
Aegerter  
gewinnt trotz 
Rennabbruch
Motorradrennfahrer Dominique  
Aegerter demonstriert im ersten Ren-
nen nach geholtem WM-Titel seine 
Überlegenheit und gewinnt das zweite 
Rennen auf der indonesischen Insel 
Lombok. Aegerter fiel nach dem Start 
bis auf Platz 7 zurück, ab der dritten 
Runde startete der Berner, dessen 
Startnummer 77 diesmal golden einge-
färbt war, seine Aufholjagd. In der ach-
ten Runde übernahm der 32-Jährige 
dann die Spitzenposition. Diese hatte 
er immer noch inne, als Niki Tuuli, der 
Sieger vom Samstag, in der 14. Runde 
stürzte. Das Rennen wurde abgebro-
chen und gewertet. 

Für Aegerter ist es im 22. Rennen 
der Saison sein 18. Podestplatz und 16. 
Sieg, was vor ihm noch niemandem ge-
lungen ist. Zwei Rennen vor Saisonen-
de liegt Aegerter nun beeindruckende 
103 Punkte vor dem Zweiten Lorenzo 
Baldassarri, der bereits als Vizewelt-
meister feststeht. Der WM-Tross ver-
schiebt fürs Saisonfinale in einer Wo-
che nun ins australische Philipp Island. 
Die zwei dortigen Rennen bieten Dop-
pelweltmeister Aegerter weitere Mög-
lichkeiten zur Kür. (sda)

Schweizer 
Fechter ohne 
Exploit
Schon der Einzelwettkampf beim «Ber-
ne World Cup» in Gümligen verlief am 
Samstag für die Schweizer Degenfech-
ter nicht nach Wunsch. Einzig Max 
Heinzer gewann im Haupttableau 
einen Kampf. Auch der Sonntag verlief 
dann ohne einen Exploit der Schwei-
zer Equipe. Die Mannschaft um Aus-
hängeschild Heinzer scheiterte in den 
Viertelfinals an Italien mit 29:45 Tref-
fern. Ausgerechnet der Routinier er-
wischte gegen die Südeuropäer einen 
schwachen Tag. Heinzer stand insge-
samt dreimal auf dem Parkett und kas-
sierte kumuliert eine Minus-9-Bilanz. 

Zusammen mit dem 35-Jährigen 
hatten Hadrien Favre, Alexis Bayard 
und Michele Niggeler zunächst Estland 
(45:25) und dann Venezuela (45:43) be-
zwungen. Gegen die Südamerikaner 
hatte Heinzer noch überzeugt. Als 
Schlussfechter übernahm er beim Zwi-
schenstand von 36:37 und schaffte die 
Wende. (sda)

Ein historischer Schweizer Tenniserfolg
Angeführt von Belinda Bencic und Jil Teichmann gewinnen die Schweizerinnen den Final des Billie Jean King 
Cup gegen Australien und holen erstmals die Trophäe im wichtigsten Team-Wettkampf im Frauentennis.

von Marcel Hauck

Es war endlich geschafft: Nach Jil 
Teichmann setzte sich im zweiten Ein-
zel am Sonntag auch Belinda Bencic 
gegen ihre Kontrahentin durch und 
holte so den benötigten zweiten Punkt 
für die Schweizerinnen, um endlich 
den Billie Jean King Cup zu gewinnen. 
Zweimal, 1998 unter dem früheren 
Namen Fed Cup und im letzten Jahr, 
hatte die Schweiz im Final verloren.

Diesmal schien das Team von Cap-
tain Heinz Günthardt das Schwierigs-
te bereits in der Vorrunde und im 
Halbfinal mit Siegen gegen Kanada 
und Tschechien bewerkstelligt zu ha-
ben. Im Final waren sie gegen Austra-
lien klar favorisiert – und wurden die-
ser durchaus auch gefährlichen Rolle 
perfekt gerecht. Die Schweizer Team-
leaderin und Weltnummer 12 Bencic 
behielt gegen Ajla Tomljanovic 

(WTA 33) die Nerven und mit 6:2, 6:1 
klar die Oberhand. Die Wimbledon-
Viertelfinalistin der letzten beiden 
Jahre verfügte nicht über die nötige 
Variation, um Bencic in Verlegenheit 

zu bringen. Nach nur 80 Minuten 
konnte die Olympiasiegerin den Schlä-
ger in Ekstase wegwerfen und die 
Hände vors Gesicht schlagen. Sie ver-
lor in ihren vier Einzeln und einem 

Doppel in Schottland keinen Satz. Für 
die ideale Ausgangslage gesorgt hatte 
Jil Teichmann (WTA 35) mit einem 
hart erkämpften 6:3, 4:6, 6:3-Sieg 
gegen Storm Sanders (WTA 237). 

Spannendes Duell mit Sanders
Teichmann hatte bereits vor einem 
Jahr im Halbfinal gegen Sanders klar 
gewonnen und deshalb den Vorzug 
gegenüber der in den letzten Tagen 
ebenfalls sehr überzeugenden Viktori-
ja Golubic (WTA 77) erhalten. Sanders 
hatte in Glasgow alle sechs Partien – 
drei Einzel und drei Doppel – gewon-
nen, die sie bestritten hatte, und die 
Top-Ten-Spielerin im Doppel forderte 
im attraktiven und spannenden Links-
händerduell auch Teichmann fast 
zweieinhalb Stunden. Das bessere En-
de hatte dank der etwas grösseren Sta-
bilität und vielleicht auch physischen 
Reserven aber die Schweizerin.

Jil Teichmann, Viktorija Golubic, Belinda Bencic und die Bündnerin Simona Waltert (von 
links nach rechts) feiern in Glasgow ihren Triumph. Bild Kin Cheung / Keystone

Entfesselte Zürcher, souveräne 
Berner und effiziente Luganesi
Während der FC Zürich seine desolate Vorrunde mit einem überraschenden Sieg abschliesst, gewinnen auch 
Lugano und die Young Boys ihre Heimspiele deutlich.

von Julien Oberholzer

D er FC Zürich schliesst die 
völlig missglückte 
Herbstrunde in der 
Super League mit dem 
ersten Heimsieg seit 

über einem halben Jahr ab. Aiyegun 
Tosin schiesst den Meister mit drei To-
ren zum 4:1 gegen Servette. Es war 
eine Weile her, seit sich die Zuschauer 
im Letzigrund an die Meistersaison er-
innert fühlten. Seit einem 5:1 gegen 
Sion Ende April hatte der FCZ in der 
Super League daheim vier Remis und 
fünf Niederlage aneinandergereiht. 
Am Sonntagnachmittag überzeugte 
die Mannschaft von Bo Henriksen 
durch ihre Zielstrebigkeit und Ent-
schlossenheit.

Gegen die zweitbeste Defensive der 
Liga schoss der FC Zürich in rund 
einer halben Stunde ein Viertel seiner 
Saisontore. Aiyegun Tosin erzielte das 
1:0 und das 3:0 mit dem Kopf, dazwi-
schen sorgte Innenverteidiger Nikola 
Katic mit einem Volley aus 18 Metern 
für den Treffer des Tages. Der einzige 
Treffer für die Genfer fiel erst kurz vor 
Schluss. Am Fazit nach 16 Runden än-
dert das klare Verdikt zwischen den 
beiden Teams allerdings nichts: Ser-
vette blickt auf eine gute erste Meister-
schaftsphase zurück, der FCZ auf eine 
enttäuschende. Aber der erst zweite 
Sieg in der laufenden Super League ist 
für die Zürcher ein Versprechen für 
eine bessere Rückrunde.

YB souverän gegen Luzern
Zu einem ungefährdeten Heimsieg 
kommen auch die Young Boys, die 
zum achten Mal in dieser Saison zu 
null spielten. In 16 Partien kassierten 
die Berner nur neun Gegentore. Dass 
auf die Verteidigung auch mit der 
zweiten Wahl Verlass ist, zeigte sich 
gegen Luzern. In Abwesenheit von Da-
vid von Ballmoos, Cedric Zesiger und 
Mohamed Camara kontrollierten 
Anthony Racioppi, Fabian Lustenber-
ger und Aurèle Amenda das Gesche-
hen. Wie souverän YB gegen Luzern 
die drei Punkte einfuhr, lässt wenig 
Hoffnung auf einen spannenden zwei-

ten Meisterschaftsteil bei nunmehr 
zehn Punkten Vorsprung. 

Das Team von Raphael Wicky bril-
liert längst nicht immer – nach der 
Pause gab Luzern phasenweise den 
Ton an – aber es kontrolliert ziemlich 
humorlos das Geschehen. Und die Mi-
nuten, in denen YB das Tempo ver-
schärft oder hoch hält, haben es in 
sich. Die beiden WM-Teilnehmer 
Christian Fassnacht (5.) und Jean-Pier-
re Nsame (32.) brachten den Leader 
mit ihren Kopfballtoren schon früh 
auf Kurs und nachdem der Leader 
wieder einen Gang hochgeschaltet 
hatte, dauerte es nicht lang bis zum 
3:0 durch Sandro Lauper. Vor 31 120 
Zuschauenden endete dann auch die 
Schiedsrichterkarriere von Alain Bieri. 
Der 43-jährige Berner leitete sein letz-
tes von über 350 Spielen in der Super- 
und Challenge League.

Celar mit seinem 7. und 8. Tor
Mit dem zweiten Heimsieg in Folge, 
dem siebten Sieg insgesamt in der 
Super League, verbessert sich der FC 
Lugano bei Anbruch der Winterpause 
auf den vierten Platz. Lugano be-
zwingt Winterthur 3:1. Der sloweni-
sche Stürmer Zan Celar bestätigte sich 
als nach wie vor bester Skorer Luga-
nos. Schon in der ersten Viertelstunde 
erzielte er seine Saisontore Nummer 7 
und 8 in der Meisterschaft zur 2:0-Füh-
rung, die sich als entscheidend her-
ausstellen sollte.

Trotz des frühen Rückstands bestä-
tigten die Winterthurer auch auf men-
taler Ebene ihre Fortschritte der letz-
ten Wochen. Sie gaben sich nicht auf, 
wie sie es früh in der Saison oft getan 
hatten. Vielmehr glückte Matteo Di 
Giusto nach kurzer Zeit das Anschluss-
tor. Hierauf drückten die Zürcher so, 
dass sie mit ein bisschen Glück noch 
in der ersten Halbzeit hätten ausglei-
chen können. Nach der Pause hatten 
die Luganesi die besseren Chancen, 
aber Bruno Berners Mannschaft hielt 
immer noch so gut mit, dass es zu 
einem Punktgewinn hätte langen kön-
nen. Der nur Sekunden vorher einge-
wechselte Mohamed Amoura erzielte 
in der 89. Minute das 3:1.

Verkehrte Welt: Aiyegun Tosin vom FC Zürich bejubelt sein Tor zum 3:0 im Super-League-
Spiel zwischen dem FC Zürich und Servette Genf.  Bild Philipp Schmidli / Keystone

Heimdebakel für Sion, GC beendet lange Durststrecke 

Die Super-League-
Spiele vom Samstag 
hatten es in sich. Der 
FC Sion wird daheim 
vom FC St. Gallen 
gleich mit 7:2 deklas-
siert: Für die Ost-
schweizer ist es der 
höchste Auswärtssieg 
in der Super League. 
Nach einem frühen Pe-
naltytor von Balotelli 

(5.) erzielten die 
St. Galler von der 27. 
bis zur 60. Minute sie-
ben Tore. Captain Lu-
kas Görtler brillierte 
mit zwei Toren und 
zwei Assists, Emmanu-
el Latte Lath traf drei-
mal. Derweil beenden 
die Grasshoppers 
gegen den FC Basel 
eine lange Durststre-

cke. Nach 17 Spielen 
ohne Sieg gegen den 
Rivalen gewinnen sie 
mit 1:0. Renat Dada-
schow gelang in der 
34. Minute das goldene 
Tor. Die Basler kamen 
hingegen erst in den 
letzten fünf Minuten zu 
Chancen, etwa mit 
einem Lattenschuss in 
der 87. Minute. (sda)

Steve Guerdat 
springt aufs 
Podest 
 Steve Guerdat belegte in Stuttgart bei 
dem mit 170 000 Euro dotierten Welt-
cupspringen im Sattel von Dynamix 
Platz 2. Guerdat griff im Stechen als 
zweitletzter Starter vehement an, kam 
aber nicht am Einheimischen Richard 
Vogel mit United Touch vorbei. Gleich-
wohl ist der 2. Rang auf der erst neun-
jährigen Stute als Erfolg zu werten. Der 
40-jährige Schweizer hat schon vieles 
gewonnen, was es im Reitsport zu ge-
winnen gibt. In Stuttgart wurde er aber 
nun zum insgesamt sechsten Mal Zwei-
ter. Guerdat winkte in der noch jungen 
Weltcupsaison als zweiter Schweizer 
vom Podest. Vor einem Monat hatte 
Bryan Balsiger den Auftakt in Oslo auf 
Dubai gewonnen. Die beiden nehmen 
somit Kurs auf den Weltcupfinal im 
April in Omaha im US-Bundesstaat Ne-
braska. Martin Fuchs ist dort als Titel-
verteidiger gesetzt. (sda)
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